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Eine Pariser Spielwarenfabrik hol neuer-
dings elektrische Miniaturbahnen von so Irelt-
lilher Nachbildung wirklicher Fern- und
Straßenbahnen aul den Markt gebracht, daß Er-
wachsene an ihnen tasl die gleiche Freude er-
leben wie die Jugend.

Unsere Abbildung kann nur einen unzurei-
chenden liegrill von dem bis ins einzelne der
Wfrklictiken nachgebildeten Modell geben, das
geradezu ein wtssensdlaHüches Spielzeug ge-
nannt rii werden verdient . weil es die Jugend
zum Nachdenken aber die sich dabei abspielen-
den physikalischen Vorgänge anregt,

Die Eisenbahn wird nicht durch Vampl, son-
dern elektrisch betrieben, und zwar gesdilehl
die Zuleitung de» Stroms vun unten her durch
eine mittlere Kontaktsdiiene.

Der Rahnhof, durch den der Zug löhn, be-
steht aus den der Wirklichkeit nachgebildelerl
Eirttelabteilungen und ist mit Signalscheiben,
Läutewerk und dgl . versehen.

Es ist Abend, die Scheiben sind mit kleinen
Bogenldmpdten beleuchtet, und man wartet auf
den Zug, der aus dem nächsten Tunnel kommen
muß . Da hört man ihn heransallen, und aus
dem Dunkel des Tunnels leuchten die beiden

Laternen der Loknmrfrise nu!, die in diesen
Falle Glühlcinrprllen sind.

Er hält einige Augenblicke an . während wel-
cher sich die Reisenden uh den Speisewagen be-
geben, der solorf heil erleuchtet erscheint . Nun
fährt der Zug weiler und verschwindet in einem
zweiten Tunnel ; nur die role Schlußlaferne ist
noch einen Augenblick sichtbar

Am oberen Rand der Anlage aber sieht man
die Schienenführung einer elektrischen Straßen .
bahn mit obenrdischer Stromzuleitung.

Ein Wagen kommt aus einem Walde, fährt
einen Abhang mit einem Gelölte 14 :100 herab.
nimmt eine Kurve und überwindet eine längere
Steigung von 8 ; 100, immer in der gleichen
Geschwindigkeit.

Das Ganze ist so natürlich angeordnet und
nrbeitet sn ztrverlössig, derb man daran wirklich
seine Freude haben muß

Als Betriebsquelle dienen Chromsäure-Fle-
mente, man knnn nhev auch kleine Akkumulu-
toren verwenden.

IAus .Ik'i gute I uei,ul' . lalugang 190fi, Rand XXI
-Illustrierte knehenrritrrl - :nion Denauhe Verlags-

ges ., Stungarin
Eilgesandt von ll . Roß. Regensburg



25 ]altre MIBA
An und für sich wolle 'ieh nili u el e rn

elrrearrulLJ iselrc•r+ 1 berhlieks di e Fnterukltuig
des Modellbahnwesens in Denfschland wäh-
rend der vergangenen 2J Jahre darlegen,
aber im ‘"erlauf dieses l'fiternehrnerrs knstal-
lisierie steh immer uu'hr lte raus, dar" eine snt-
dte ('hersieht unerwarleterweise einfach kein
richtiges Bild ergibt, weil die Fnhvicklutg in
Wirklichkeit evolunonsmä ig verlief und ein
Rädchen ins andere griff . Bei einer solchen
chronologischen Reihentalge fehlten die
/wischernstadien zwischen den einzelnen
Marksteinen, angefangen vorn ersten kleinen
Anstoß . über diverse Ergänzungen und Ver-
besserungen bis hin zur etwaigen Verwirk-
hehung . wie auch der rein technische Fort-
sdtrirt peu-d-peu und z T unmerklich er-
folgte Das eine hei neben item anderen her,
ein Sternchen jügle sieh zum arideren und
auf diese Weise kam es - ihn Verein uni
denn allgemeinen ieelmiseheu Fortschritt -
zum heutigen hohen Nieeau des ,(Modellbahn-
wesens in Europa allgemein und in Deutsch-
land inn besonderen Im einzelnen aufzufüh-
ren, was alles erreichtbzw. wasalle,san MiBA-
Anregungen aufgegriffen und verwirklicht
worden ist, mühte ich heule unterlassen

i7ber die Entwickhmg in den verflossenen
25 Jahren viel zu erzählen, dürfte sich -
schon im Hinblick auf unseren großen 1 ber-
blick anlä6lich des 0jährigen 1968 - er-
übrigen . Die' Entwicklung geht ratenbar doch
nicht in Richttalg der .Grobspurigen, son-
dern sie tendiert eindeutig zu den Klein- und
Kleinstbahnen tN und in während 110 nach
wie vor den Platz behaupten kann . Als quali-
tärsstceigerndes Moment wirkt eich irrarer
mehr die Tatsache aus, daß ein großer Kreis
etwas _unbedarfter" Fisenbahnspieler (Kin-
der und Jugendliche, die der Industrie gerne
als Ausrede fair gewisse Unterlassungen dien-
fern dank der Autobahnen wegfiel, wodurch
die anspruchsvolleren Kauter - voran die
Modellbahner - auturnat ;sdr mehr Gewicht
bekamen . Tecltnistlh be fruchtend wirkte
zweifelsohne auch der holte Fertigungsgrad
der Kleins :bahnen und der Spezialfirmen, die
sich in Anbetracht ihrer überdurchschnitt-
lichen Kleinserien Fertigung zwar nur an ei-
nen kleinen Kreis wenden, aber durch ihre
hochqualilizierten Schöpfungen von .sich re-
den machen und so - trotz ihrer Minderheft
- dennoch erheblichen Einfluß auf die all-
gemeine Modellbahnfertigung haben dürften .

fs ist wohl n,rrhi . elie Ver,!, ei'te 1 eie=r Let-
sturtger+ rlicner eilen Jener l irrlei lre',eerrders
hervorzuheben - eirc he :irr , re l+ibihiruns-
llcff rerfre1enen Firmen .osid eiüenurirr be-
redtes Beispiel für dein in elen l•ergangenen
25 Jahren erziehen J'uristhrirt, der - um
ganz ehrlich zu sein - weil ober das hin-
ausgeht, was die .111BA-Jiinger der Frühzeit
ie zu träumen wagten ; Gut . aru Anfang ging
es etwas schleppend und z . T. etwas wider-
strebend vor sieh, das Anpassen an den .sei-
nerzeiiigeu, hauptsächlich in den L'SA ge-
prägten Modellbahn-Standard und das Ein-
gehen auf die Wüns_die der r_agegeberni'nit-
unter etwas .überkriüsclren' Modellbahner;
aber spüterhiir erfolgte es urirrer sduueller
und schließlich in einem Ausmaß, daß es jetzt
mitunter lass schon des Guten zu viel

Abb . 1 . .Die ersten Trümpfe" . . . Glücklich, wer
sie besitzt - nämlich die ersten drei MIBA-Rette
aus dem Jahr 1918, die heute eine blbllographlsche
Rarität darstellen! Die Zeichnung mit den .,historl-
schen' Titelbildern stammt von unserem treuen
Mitarbeiter S . Diellaer, Feldmeilen/Schweiz .
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erscheint und man am liebsten etwas brem-
sen möchte!

Das soll nun beileibe nicht nach einem
Triumpf der MIBA klingen. denn - das
möchte ich heute auch einmal klar heraus-
stellen - sie war und ist (ebenso wie alle
anderen einschlägigen Fachzeitschriftenh Je-
dighdr der Mittler zwischen Modellbahnern
und Modellbahnindustrie, bzw . der Gärboltich
für Wünsche und Forderungen der Leser-
schaft und In f ornnationsquelte für das . was
sich in der Welt auf unserem Gebiet so tut.
Lind diese Wechselwirkung :wischen MiBA,
Modellbahnern und Herstellern haue im [ind-

Abb . 2. WeWaW vor dem Militärtribunal - eine
pleuker-Karikatur mit tragikomischem Hintergrund!
Sle spielt deraul an, daß die MIBA zunächst
„schwarz- im Vorlag Frauenwelt ` l) unter der
.,Controi-Licence US-E 102" der US-Militärregierung
erschienen war, sodann verboten werden sollte,
was dank der Fürsprache eines imodellbahn-
begeisterten?) US-Offiziers verhindert wurde, um
dann ab Heft 11/1948/49 endlich im eigenen MIBA-
Verlag ru erscheinen .

effekt das heutige bemerkenswerte Modell-
bahnniveau zur Folge. Daß in den letzten
fahren auch noch andere Fachzeiiscrriflen
mit an diesem Erfolg beteiligt waren und sind,
brauche ich wohl nicht besonders zu be-
tonen . Es sollte jedoch nicht vergessen wer-
den, daß viele fahre lang und erst recht in
der _Pionierzeit" die MIM quasi allein auf
weiter Flur stand und den ,Kampf mit der
Jndusirie" allein ausmachen mußte, da diese
- wie schon angedeutet - lange 'lest den
Modellbahnenwünscheis nicht gerade aufge-
schlossen gegenüber stand oder diese nur
widerstrebend erfüllte.

Um.so mehr gebührt dieser Modellbahn .
industrie heute der Dank der gesamten Mo
dellbahnerscltafl, denn nur irrt Rückblick auf
die Anfänge kann man erkennen, was sie
inzwischen tatsächlich geleistet . welch' hohes
Fertigungsniveau sie erreicht und wie weit
sie sich auf A1odellbahnerwiiuscJre eingestellt
hat! Was es noch auszubügeln gibt, sind -
im Hinblick auf die 25 lehre - nur mehr
Kleinigkeiten - bis auf drei wichtige Pro-
gram►npwrkte, die es ihauptsädslich in Ilni
als Fernziel noch zu erfüllen gibt:

einheitliches Gleis. steh
einheitliche Radma$e
einheitlicher Unikuppler.

Das sind Aufgaben, die von der gesamter:
Modellbahn-Fachpresse Europas noch ange-
packt und gerneinsarn mit den Herstellerfir-
men gelöst werden müssen, doch hierüber
bei passender Gelegenheit mehr. Heule liegt
mir mehr am Herzen, quasi als Resümee lür
die vergangenen 25 fahre, der Modellbahn-
Industrie meine Anerkennung und meinen
Dank - wohl irr] l ;inversiändnis mit der
großen Masse der Modellbahner - für ihre
Leistungen auszusprechen!

Mein Dank gilt natürlich auch allen steinen
M18A-Lesern und in besonderem Afa$ all'
jenen zahlreichen Modellbahnern und Mit-
arbeitern, die aktiv an der MIBA mitgewirkt
haben und ohne die die MIBA nicht zu dem
geworden wäre, was man ihr anerkennender-
weise nachsagt. Mögen sie rund mancher
Neuei weiter an .ihrer - MIBA mitarbeiten
bzw. Anregungen geben . auf daß die
auch weiterhin in gleichen, Maße interessant,
lehrreich und aktuell gestaltet werden kann+

Herzlichen Dank auch für die unzähligen
Glückwunschkarten und -briete, die ich je-
doch infolge Zeitmangels unmöglich alle per-
sönlich beantworten kann!

WeWaWVOR 25 JAHREN
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Abb t Die Ouppel-Klappbrueke ober de li, .n-e •i Oldenburg wurde 17bb getaut und hat zwei Kleppe r.
von jeweils 29,71 m Lange hie mit geringer zeitlicher Versetzung gehoben bzw aescnkt werden . Was
auch im Kleinen berücksirhtigh werden sollte- die V formigen Abweiser zurr Schutz des Mlllelpfellers vor
Schiffen

	

(Foto : Ui

In den Blickpunkt

des Modellbahner-

interesses gerückt :
XluhNGrückeh

[und andere

bewegliche

Eisenbahnbrücken]

Viei .t 'edi e r 1' erhitlbahner . der +im liiere Pola-
HO-Klahphrurki r oh de•e optischen uni tru•Ineb-
liehen Reizes irr hIrr• Anlade einbenen nrnctite,
kennt den Prototyp des Modells rrlrr Klapp-
brüdten überhaupt Lind die da•nir zu,umtnen-
hengenden Pruhl ton technischer und br'rieb-
lidier Art all+ eihi•ner Ansctduung . Deshalb
soll hier i•inm,,l ein kurzgetatttrr 1'herhlydt
uber bewculiche Brücken im allgemeinen und --
im Hinblick tut dis Pula-Modell Klapp-
briic ten im besenderrri rt'lehen werden . Trutz
eines schon langer z urückliehenden Artikels
in Heft 1211955 mußten wir einiges redteidiie-
ren und müditerr an dieser Stelle Insbesondere
den Pressestellen der Rundesbahndiri ktInnen
Hannover und Hamburg sowie unseren Mitar-
beitern CeHalo aus Ilamburg und Helmut Wal-

tu' aus 1+ri• :illaude :lehn für ihre aklive Crter-
stulzun<j :Linken.

7u der. sog . _beweglichen Brutken" zählt man
Lande-, Dreh-, Hub- und Klappbrürken, webe'
bei der Wahl des jeweils erforderlichen Brük-
kenlyps n fit nur technische und finanzielle
Gesichtspunkte eine ausschlaggebende Rolle
spielen, sondern audi die di rlliehen Gegeben-
heiten und Erfordernisse wie z . B . die notwen-
di g e Durdrfeh'isbreite u . a . Die Aufgehe der
erwähnten Brüdcenarien ist es jedenfalls, sich
verendrrten Wasserstanden anzupassen bzw.
dutctr Ausschwenken oder Hehen der Fahrbahn
den Wasserweg lür die Dwchfahrt von Schil-
fen freizugeben, Diesem Aufgabenbereich zu-
folge sind sie vorwiegend in Küstengebieten,
an Binnenkandlen usw. zu linden, zumeist also

63;1



Abb 2 - Eine Drenhrtu,ke riher die Eider-Mündung bel Friedrichstadt in geöffnetem Z ..stend . Drehbrücke-
findet man beim unerbrudren breiterer Gewässer, bei denen ein Drehpfeiler in Gewässermitte de''
Schiffsverkehr nicht stort und der Bau dieses Pfeilers lechnisrytlbefrieblich mbgiich ist.

Abb 3 Eine moder k . rrerudsc mit den characleristiscii hohen Portalen . die Katiewyk-Brücke om
Hamburger Haferl IuCf d€' wir eider kein ,gehobc-es' Fo o besitzen) Isr eine größere . pfeilerlreie
Schifiahrls?'nuny he zufallen wird häufig die Hubb•ocke gewahlt . Hierbei befriedigen ästhetisch nicht
immer die beiden Hubr,.ri :re, die bei großem Quersernitr le nach treuzuhaltender lichter Höhe sehr hoch
und damit auch sehr teuer werden können

	

(Fotos 2u . 3 DB)

Abb . 4 Schema-Darstellung einer Landebrücl e
;Sei teeansichl) Die Brückenteile können zwecks
Anpassung an d,e veränderliche Lage des Fahr-
schiffe angehoben werden.

im Flachland . wo sich z . B . eine ausreirdrende
Durehlehrtshöhe für das Passieren von schiffen
sonst nur durch k :lnmeterlange Rampenbauten
.1 i Rendsburger 11u hbrudte erzielen ließe.

it,rn üußcrlidh unterscheiden sich dte beweg-
liehen Hnirken vnn rinn Nnrmal-)Sauarten durch
euer-.schwerere und massivere Ausführung, da

Ichtragende Konstruktionen in sieh sta-
biler sein müssen . Betmehlen wir nun die fier

schiedenen Bauarten . (Die Lanrtehrucken --
Abb. 4 - wallen wir hier einmal außer acht
lassen, de der Fährverkehr tm Modell mll allen
seinen gestalterischen und betrieblichen Prnh-
lernen schon wieder ein Kapitel für sich ist,
dessen Behandlung hier zu weil führen würde).
Beschränken wir uns daher aul die Brücken,
die die Wasserstraßen für den Schiffsverkehr
freigeben können.

Abb . 5 . Die Oldenburger Brüllre im geöffneten Zustand . Spezielle Signale zur Sicherung des Eisenbahn-
verkehre sind nicht vorhanden . de die Brüdre im Bahnhofsbereich liegt und durch die Ein- bzw . Ausfahr-
signale gesichert ist Zwei der vier Schiffahrt-Lichtsignale (hinten links und vorne rechts) wurden Inzwi-
schen übrigens abgerissen .

	

(Foto : DB)
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Abb . 6. Zwei nebeneinander liegende kleinere Kleppbrücken (vgl . Abb . 9) über den Ems-Jade-Kanal bei
Vaswl . Eine weitere Anregung . wie man die Pole-Brüllre gleich zweifach einsetzen könntet

(Foto : J . Zeug, Trier)

Drehbrildren
Im geedtleasenen Zustand ruhen dle Drelybr6k-

wie eine normale feste Brücke auf ihren
Um die Brücke drehen zu körnen, wird

eine Hebe-Vorrichtung aus Ihrem La-
und aul Königsstuhl und Rollen-

inn das Drehen des Bauwerks

bahn ist z . B . die Brücke faber
Fikedridtstadt als Drehbrücke

2) . Allerdings werden heu-
en gebaut, weil sie

Mittelpfeiler erfordern, der
Ass Drehteils der Brücke auf-

die Durdrfahrt-Breite ver-

K app_brürken
rücken kommen unter den beweg-

en am häufigsten vor und sind für
elte bis etwa 40 m geeignet . Es

isr wsndciedenen Größen und Typen,
hochliegendem Träger und Aus-

(Abb . 10) . Die am weitesten
ist die amerikanische

{der auch das Pole-Modell
besondere Kennzeichen der

ans und das hochliegende Ge-
wicht sind . Das Grundprinzip, d . h, des

Den der Brüdfe (weswegen ,unsere'

=ödren in den USA z . B . als rnlli,ehq
" bezeichnet werden) ist allen Scherzen

Brücken gemeinsam ; die Lalle des Antriebs
kenn dagegen verschieden sein (vgl . Abb . 6 u . 7).

Für den stoßfreien Ubergang der Gleise vom
.Festland" auf die bewegliche Brücke sorgen
med ianiseie Verriegelungs-Anlagen . Bei Klapp-
brücken stoßen an der Roll-Seite die Schienen
stumpf gegeneinander ; am freien Ende stehen
sie dagegen frei über und sind weirihenrungen-
artig ausgebildel (Abb . 8) . Diese Zeugen wer-
den durch die Verriegelungs-Anlage von Innen
aus gegen die festen Backenschienen gedrückt
und ermöglichen so ein Uberfahren des Stoßes
ohne Geschwindigkeitsbegrenzung.

Ob eine solche Verriegelung auch im Modell
nölig Ist, mag dahingestellt sein ; 10O "ige Mo-
dellbauer werden vielleicht die besdrriebene
oder eine ähnliche Vorrichtung einbauen, ob-
wohl dies z. B . beim Pola-Modell - voraus-
gesetzt, man hat sauber gearbeitet - nichl not-
wendig ist . Im Bedarfsfall genügt daher des
Anbringen entsprechender Attrappen nach Axt
der Abb . 8, zumal die garantierte Funktions-
fähigkeit einer vorbildgetreuen Verriegelung
sowieso nicht ganz einfad, zu bewerkstelligen
wäre und ein Einführen der Schienen-Enden In
entsprechend gebogene Blechtaschen o . ä . prak-
tisch den gleichen Zweck erfüllt.

Soviel zu den Klappbrüdcen (weitere Einzel-
und Besonderheiten sind den Abb . 1 u . 5-10 zu
entnehmen), die, wie gesagt, bei der DB den
Großteil der beweglichen Brücken ausmachen.
Am 31 . Dezember 1972 waren bei der DB insge-
samt 18 Klappbrücken in Betrieb ; Interessenten
seien für den Oldenburger Bereich - außer der
imposanten Doppelbrudre eher die ilunle
(Ahh . 1 u . 5) --- u a . auf die Ems-Jade-Brüllren
bei Varel und die Brücke über den Elisabeth-
fehn-Kanal in Ei ;sabcthichn hingewiesen . Im
Bereich der tD Hamburg z . B. gibt es eine
Klappbrüdte über die Sdhlei bei Lindaunis und
eine Hafen-Klappbrüdte in Husum.

Ke nnaeidhen derHnbbrücken sind die
Portale mit den Gegengewichten;

der Brücke wird zwischen die-
hochgezogen, wenn der Schiffs-

erfordert_ Hubbrücken werden ge-
die Duleefahrt-Breite mehr als 40 m

soll und sind quasi als die ,Riesen'
beweglichen Beüdken anzusehen . Ein
eindrucksvoller Vertreter einer Hub-
die Kattewyk-Brücke Im Hamburger

3) .



Betriebliche Regelungen
Fair einen .B:nnenlander' mögen die betrieb-

lichen Regesungen von nicht geringerem Inte-
resse sein, denn wer -- so fragt man sich na-
turlidh - hat eigentlich .Vorfahrt", der Bahn-
oder der Schiffsverkehr? Auf unsere Anfrage
erhielten wir sen der DB sinngemäß folgende
Auskunft:

Generell har die Eisenbahn Vorfahrt gegen-
über dem Sctüllsverkehr, d . h . die Brücke ist
in Grundstellung geschlossen . Allerdings kann
vnn dieser Grundregel in gewissen Fällen
abgewichen werden, so z . B. bei der Klapp-
brudke uber die Schwinge bei Stade, die in
Grundstellung aufgeklappt ist, da hier nur ein
geringer Eisenbahnverkehr staltfindet (Indu-
striebahn mit Bedienungsfahrten).

Da der Schiffsverkehr nicht nach einem Fahr-
plan ebnew .dtelt wird, ist eine etwaige Ab-
stimmung des Eisenbahn-Fahrplans auf diesen
Verkehr nicht moglidu . Andererseits werden
bei starkem Zugverkehr der Schiffahrt die Zug-
pausen bekanntgegeben, in denen die Brücke
fur den Sdiiflsverkehr geöffnet wird . Ein gutes
Beispiel hierfür ist die Praxis bei der Olden-
burger Klappbrüche uber die Honte:

Bei Erstellung des DB-Fahrplans werden von
vornherein täglich mehrere Ofinungszeuten der
Brudke eingeplant, die dem zuständigen Was-
ser- und Sdi .ftahrtsamt mitgeteilt werden.
Dieses wiederum gibt die Zeiten in einer .Be-
kenntmadhunq für Seefahrer' an ebendiese
weiter, allerdings mit dem Zusatz, daß von der
angegebenen Durchfahrtszeit lewehls 3-4 Mi-
nuten für das Offnen und Schließen abzuziehen

sind und daß sich die Offnungszetten durch
Verspätung etc . von Zügen ändern oder ganz
ausfallen können.

Soweit die Auskunft der DB Nun - obwohl
kaum ein Klappbrücken-Besitzer auch noch ei-
nen ,funkllonierenden", echten Schiffsverkehr
(von dessen technischen Problemen einmal ganz
dbyesehenl aufziehen wird, dürfte es derb
reizvoll sein, auch beim Modellbahn-Betrieb
einen etwaigen Fahrplan so zu entwerfen, daß
die Brücke bisweilen geöffnet wird bzw . be-
stimmte Oflnungszelten gleich beim Eisenbahn-
Fahrplan mit berücksichtigt werden.

Signal- und Sicherungswesen an beweglichen
Brücken

Es liegt auf der Hand, daß -bei beweglichen
Brüllken besondere Sicherheitsvorkehrungen
getroffen werden müssen, und zwar sowohl für
den Eisenbahn- als auch tikr den Schiffsverkehr.
Denn eine geöffnete Klapp- oder Drehbrücke
stellt für einen herannahenden Zug einen Ge-
fahrenpunkt 1 . Ordnung dar ; desgleichen mas-
sen nahedidh die Schiffe rechtzeitig auf eine
geschlossene Brücke aufmerksam gemacht wer-

et.den . Behandeln wir zunächst die . . .

Abb. B . Am .fielen ` Ende einer kleinen Klapp-
brüske sind die Schienen welchenzunggenartig aus-
gebildet ; durch die Verriegelungsanlage werden
sie nach dem Schließen der Brücke gegen die
Backenschienen des festen Teils gedrückt.

Abb . 7. Eine Kombination aua fester und beweglicher
Brucke die Klappbrücke über dle Schiel bei Lindaunis.

(Foto : DS)
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